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Im hier vorliegenden ĂTeil 2: Ergebnisse des Bienenmonitorings 2011 bis 2024ñ werden die aktuellen 

Ergebnisse der Untersuchungen 2024 im Kontext aller Ergebnisse seit 2011 dargestellt, diskutiert und 

bewertet. Mit der Fortführung dieser gutachterlichen Bewertung wird der Ergebnisbericht aus dem 

Vorjahr ersetzt. 

Ausführliche Informationen zu Hintergrund, Konzept, Methoden, Standorten, untersuchten Stoffen, 

Analyseverfahren sowie weiterf¿hrende Literatur finden sich im separaten ĂTeil 1: Allgemeiner Teil 

f¿r das Bienenmonitoringñ (auch abrufbar über bienen.berlin-airport.de -> FBB Bienenmonitoring 

2024 Allgemein). 

 

1 Einleitung 

Bienen sind ein wichtiger Bestandteil in den Ökosystemen unserer Umwelt. Ohne die Bienen müssten 

wir auf viele Obst- und Gemüsesorten verzichten. Denn sie werden hauptsächlich von Bienen be-

stäubt, wie auch Hülsenfrüchte, Ölsaaten, Mandeln, wichtige Futterpflanzen und die Wiesenblumen. 

Und natürlich gäbe es ohne Bienen auch nicht den leckeren Honig, den die meisten von uns so gerne 

essen.  

Aber wie geht es eigentlich den Bienen, die in der Nähe eines Flughafens leben? Ist der Honig, den 

sie produzieren nicht mit Schadstoffen aus dem Flugverkehr belastet? Sollten wir Bienenprodukte viel-

leicht besser nur aus Naturregionen beziehen? 

Eine wichtige Fragestellung ist daher, inwiefern typische Luftschadstoffe, die beim Betrieb eines Flug-

hafens in die Umwelt gelangen, sich in Blütenpollen, Wachs und insbesondere Honig wiederfinden 

und Einfluss auf die Bienenvölker haben. 

Mit dem 2011 eingeführten Bienenmonitoring im Umfeld der Flughäfen Schönefeld/BER und Berlin 

Tegel geht die FBB diesen Fragen nach.  

Dazu werden Honig, Blütenpollen und Wachs auf Rückstände von Luftschadstoffen untersucht, die 

zum Teil aus dem Flughafenbetrieb, aber auch aus anderen Quellen stammen können. Das analy-

sierte Stoffspektrum umfasst die neun Metalle Antimon, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, 

Quecksilber und Zink sowie 16 polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK). In der Regel 

werden pro Bienenstandort jährlich zweimal Proben analysiert, von Früh- und Sommertracht. Zudem 

wird die Vitalität der Bienenvölker über das ganze Jahr hinweg betrachtet.  

Zum Sammeln von Pollen, Nektar und Honigtau befliegen Bienen ein Gebiet von bis ca. 3 km im Um-

kreis um den Standort ihres Bienenstocks. Sie richten sich dabei nach dem verfügbaren Nahrungsan-

gebot. Um Unterschiede durch einen möglichen Einfluss von Flugbetrieb feststellen zu können, sind 

mindestens ein flughafennaher Standort und ein weit entfernter, sogenannter Referenzstandort not-

wendig.  

  

https://corporate.berlin-airport.de/de/umwelt/luft/biomonitoring-bienenmonitoring.html
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1.1 Übersicht über die Standorte der Bienenvölker 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 1.1-1: Übersicht über die Standorte der Bienenvölker mit Referenzstandort BRS 
(seit 2012) im Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin, Standort TXL am Flughafen Tegel 
(2017ï2019) und seit 2019 Standort BMFï Bildausschnitt (eingerahmt): Einzugsgebiet der 
Bienenvölker im nahen Umfeld des Flughafens Berlin Schönefeld / BER 

Legende: 

Karten hergestellt durch die FBB aus OpenStreetMap-Daten / Lizenz: Creative Commons BY-SA 2.0; 
gelborange Kreise: ĂFlugwolkenñ der Bienenvºlker, wobei der Flugradius eines Bienenvolkes und damit der Sam-
melradius für Pollen, Nektar und Honigtau rund 3 km beträgt; blassgelbe Kreise: ehemalige Standorte 

 

In den letzten Jahren wurden drei Standorte untersucht (vgl. Bild 1.1-1): Den vorstädtisch und flugha-

fennah gelegenen Standort BER an der Flughafenverwaltung in Schönefeld betreuen Mitarbeiterinnen 

der FBB (Flughafen Berlin Brandenburg GmbH) selbst. BMF, ein weiterer flughafennaher Standort, 

liegt am östlichen Vorfeld innerhalb des Flughafens BER und wird von einem Sicherheitsmitarbeiter 
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betreut. Der Referenzstandort BRS liegt rund 90 km fernab im landwirtschaftlich geprägten Biosphä-

renreservat Schorfheide-Chorin und wird von einem Ökoimker betreut.  

Zum Start des Bienenmonitorings im Jahr 2011 wurden damals zwei Standorte eingerichtet: der flug-

hafennahe, ländliche Standort BFM bei Mahlow und der 6 km vom Flughafen entfernte, ländliche 

Standort BRR bei Rangsdorf als Referenz, der noch 2012 fortgeführt wurde. Seit 2012 sind der subur-

ban-flughafennahe BER und der Referenzstandort BRS konstante Standorte des Bienenmonitorings. 

Als dritter Standort wurde 2013 bis 2018 BKB bei Kiekebusch, flughafennah und ländliche gelegen, 

mit untersucht. Als vierter kam 2017 bis 2019 der Standort TXL am Flughafen Berlin Tegel dazu. Im 

Jahr 2019 wurde BKB durch den Standort BMF ersetzt.  

An den oben beschriebenen Standorten wurden jährlich die Vitalität der Bienenvölker sowie Luft-

schadstoffe in Pollen, Wachs und Honig der Trachten von Frühjahr und Sommer untersucht. Ausnah-

men im Untersuchungsumfang sind: 2020 wurde aufgrund des stark zurückgegangenen Flugverkehrs 

nur Honig vom Standort BER untersucht; 2021 pausierte das Bienenmonitoring; in 2022 und 2024 

wurden Vitalität und Honige untersucht, jedoch kein Pollen und Wachs. 

Die Ergebnisse der nahe zum Flughafen gelegenen Bienenstandorte werden untereinander und mit 

denen vom Referenzstandort fernab des Flughafens verglichen. Die gemessenen Stoffgehalte werden 

im Kontext zu existierenden Höchstgehalten, Orientierungswerten und Vergleichswerten aus aktuellen 

gleichartigen Untersuchungen bewertet. 
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2 Ergebnisse 

Für eine bessere Übersicht werden in den nachfolgenden Ergebnisgrafiken nur die langjährigen 

Standorte BER, BKB, BRS, BMF und TXL im jeweils aktuellen Zeitraum der letzten 10 Untersu-

chungsjahre dargestellt. Die Einzelergebnisse aller bisherigen Analysen seit 2011 sind im Anhang ta-

bellarisch aufgeführt. 

 

2.1 Vitalitätserhebung 

Folgende Vitalitätsparameter wurden untersucht:  

- die Überlebensrate nach der Überwinterung,  

- die Stärke und Entwicklung der Bienenvölker,  

- die Entwicklung der Brut,  

- die Honigmenge als Ergebnis aus Sammelaktivität, Blütenangebot und Volksstärke,  

- das Blütenpollenspektrum.  

Zusammenfassungen bieten nachfolgend die Tabelle 2.1-1 bis Tabelle 2.1-3. Ansichten der jüngsten 

Vitalitätserhebungsbögen aus dem Jahr 2024 sind im Anhang A dargestellt (Kapitel 8). 

Eine Überlebensrate von rund 90 Prozent ist normal. In manchen Jahren sind die Winterverluste hö-

her. Zum Beispiel den Herbst 2016 hatten allgemein ï wegen des extremen Temperaturverlaufs ï be-

reits etwa 10 bis 15 Prozent der Bienenvölker nicht überlebt (Bayerische Landesanstalt für Weinbau 

und Gartenbau, mündliche Mitteilung). Der Befall der Bienenvölker mit Varroamilben ist vielerorts für 

das Bienensterben mitverantwortlich. Im Winter während der Brutpause werden die Völker gegen 

Varroamilben behandelt. Fällt in einem milden Winter die Brutpause aus, kann oft keine Varroabe-

handlung erfolgen und die Milben vermehren sich besonders stark. ĂDie zunehmende landwirtschaftli-

che Nutzungsintensität scheint zu einer Reduktion bienenfreundlicher Vegetation und damit zu Män-

geln in der Nahrungsversorgung von Bienen zu f¿hrenñ fasst eine aktuelle Studie zum Thema Bienen-

gesundheit zusammen (Krahnstºver und Polaczek, 2017) und folgert weiter ĂZusªtzlich zum reduzier-

ten Nahrungsangebot der Landwirtschaft erschwert der Kontakt mit Pflanzenschutzmitteln das Überle-

ben der Bieneñ.  

- Am Referenzstandort in der Schorfheide (BRS) hatte schon die Frühtrachtperiode 2017 mit 

nur 70 Prozent der Bienenvölker des Vorjahres begonnen. Für die Winterverluste dürften 

landwirtschaftliche Aktivitäten ursächlich gewesen sein. Den Winter 2018/19 hatten nur die 

Hälfte der BRS-Bienenvölker überlebt. Die Winter 2017/2018 und 2021/20222 überlebten 

(fast) 100 Prozent der Völker, den Winter 2022/2023 aber wiederum nur rund 60 % der 

Völker. Nach dem aktuellen Winter 2023/2024 war die Überlebensrate an BRS mit 93 % 

sehr hoch. 
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- Am Standort BER wurden 2018 zwei Völker, die vom Referenzstandort BRS stammten, 

aufgestellt. Eines davon war bereits im November gestorben. Das andere Volk hatte über-

lebt und wurde 2019 durch Ableger vermehrt. Den Winter 2021/20221 überlebten 6 von 7 

Völkern, den Winter 2022/2023 nur 2 von 9 Völkern ï aufgrund Zerstörungen durch 

Spechte und durch Futterabriss. Erfreulicherweise haben den aktuellen Winter 2023/2024 

alle 8 Völker überlebt. 

- Am Standort BMF überlebte das im Herbst 2018 angesiedelte Volk nicht und der Imker 

startete 2019 neu. Den Winter 2021/2022 überlebte das dortige Volk. Aber die Winter 

2022/2023 und 2023/2024 überlebte das Volk und sein Ableger nicht (Tabelle 2.1-1). 

Während die Überlebensrate flughafennah und -fern im Winter 2021/2022 normal war, traten 

2023/2024 wie 2022/2023 lokal sehr hohe Verluste auf (2023/2024 an BMF), ähnlich 2018/2019. 

- Die Entwicklungen des Bienenvolkes am urbanen, flughafennahen Standort TXL bewer-

teten die Imker 2017 bis 2019 als gut, das Volk und seinen Ableger als mittel bis stark. 

- Die Imkerinnen am Flughafen Berlin Schönefeld / BER berichteten vom Standort BER 

2019 von unterschiedlich starken Völkern mit eher durchschnittlicher Entwicklung (ein Wirt-

schaftsvolk und Ableger). Eine ebenfalls durchschnittliche Entwicklung wurde dort 2022 

beobachtet. In den Jahren 2023 und 2024 hingegen war die Entwicklung der nun 8 Völker 

insgesamt sehr stark, wenn auch 2024 langsamer als im Vorjahr. 

- Der Imker des Bienenvolks am Vorfeld ï am Standort BMF ï berichtete 2019 von guter 

Entwicklung, im Jahr 2022 sogar vor starker Entwicklung des Bienenvolkes. Noch besser 

fielen die Entwicklungen während der Frühtrachten 2023 und 2024 aus, mit weit über-

durchschnittlichen Zuwächsen. 

- Für den Referenzstandort BRS beschrieb der dortige Imker die Entwicklung seiner Völker 

nach starken Winterverlusten 2018/2019 als gut, mit durchschnittlicher Entwicklung der 

Brutwaben ï ebenso für das Jahr 2022. In den Jahren 2023 und 2024 entwickelten sich die 

Referenzbienenvölker sehr gut (Tabelle 2.1-1 und Tabelle 2.1-2). 

Die Entwicklungen der Bienenvölker und ihrer Brut wurden von den Imkern überwiegend als 

gut bis stark beschrieben, insbesondere die der Völker am urbanen Flughafenstandort in Berlin 

Tegel und auf dem Vorfeld des Flughafens BMF. 

                                                      

1 Den Winter 2020/2021 hatten alle BER-Bienenvölker überlebt. Die Jahre 2020 und 2021 sind in der Vitalitäts-
auswertung allerdings nicht enthalten, da für das Jahr 2020 nur Honig von BER vorlag und keine weiteren Vitali-
tätserhebungen vorliegen und da das Bienenmonitoring 2021 pausierte. 
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Tabelle 2.1-1: Ergebnisse der Vitalitätserhebungen 2014 bis 2024 

 

Vitalität Standort TXL Standort BER Standort BMF Standort BKB Standort BRS

Erhebung urban-flughafennah suburban-flughafennah rural-flughafennah Vorfeld
rural-flughafennah bei 

Kiekebusch

rural-flughafenfern 

Referenz Schorfheide

FT 2014 100% 100% 100%

FT 2015 100% 100% 90%

FT 2016 100% 0% (Verlust 1 von 1 Volk) 93%

FT 2017 Start 2017 100% 100% 70%

FT 2018

0%, Neustart mit 1 

Ableger aus 2017
100% 100% 96%

FT 2019 100% Neustart mit BRS-Volk Start 2019: 1 Volk 50%

FT 2022 86% 100% 100%

FT 2023 22% 0% 42%

FT 2024 100% 0%, Neustart: 2 Völker 93%

FT/ST 2014 2 1 38 

FT/ST 2015 2 1 40 

FT/ST 2016 2 1 40 

FT/ST 2017 1 2 2 40 

FT/ST 2018 1 2 2 46 (FT) -> 28 (ST)

FT/ST 2019 2 + 1 Ableger 1 + 1 Ableger 1 28 (FT) -> 48 (ST)

FT/ST 2022 5 + 2 Ableger 1 + 1 Ableger 40 + 20 Ableger

FT/ST 2023 2 + 6 Ableger 1 + 1 Ableger 38 

FT/ST 2024 8 2 40 

FT 2014 durchschnittlich -> gut durchschnittlich -> gut stark -> gut; Vervierfachung

ST 2014 konstant kostant sehr gut; 33% Zuwachs

FT 2015

durchschnittlich -> gut; 25% 

Zuwachs

durchschnittlich -> gut; 

Verdopplung

durchschnittlich -> gut; 3- bis 

4facher Zuwachs

ST 2015 konstant gut gut, 25% Zuwachs konstant gut

FT 2016 mittel: 33% Zuwachs mittel: 33% Zuwachs mittel -> gut: verdoppelt

ST 2016 konstant gut konstant gut konstant stark

FT 2017

mittel (Start: 4 Waben)-> gut 

100% Zuwachs

schwach; schlechte 

Entwicklung, 50% Zuwachs

schwach; schlechte 

Entwicklung 50% Zuwachs

mittel; gute Entwicklung 33% 

Zuwachs

ST 2017

konstante Wabenzahl, gute 

Entwicklung

durchschnittlich -> mittel-

mäßige Entw.33% Zuwachs

durchschnittlich -> mittel-

mäßige Entw.33% Zuwachs

konstante Wabenzahl, gute 

Entwicklung

FT 2018

Neustart: 6 Waben)-> gut 

66% Zuwachs

gute Entwicklung, 66% 

Zuwachs

gute Entwicklung, 66% 

Zuwachs

durchnittliche Entwicklung 

(lt. Imker), Verdreifachung

ST 2018

konstante Wabenzahl: 10, 

gute Entwicklung

konstante Wabenzahl: 50, 

gute Entwicklung

konstante Wabenzahl: 50, 

gute Entwicklung

konstante Wabenzahl: 40, 

gute Entwicklung

FT 2019

stark (7 Waben)-> gut 29% 

Zuwachs

durchschnittl. (5 Waben) -> 

durchschnittl., 60% Zuwachs

durchschnittl. (6 Waben) -> 

gute Entw., 83% Zuwachs

eher schwach (30 Waben) -> 

gute Entw., 33% Zuwachs

ST 2019

konstante Wabenzahl: 9, gute 

Entwicklung

etwa konstante Wabenzahl: 

17->18, durchschn. Entwickl.

stark (6 Waben): gute 

Entwicklung, 83% Zuwachs

konstante Wabenzahl (40): 

durchschnittl. Entwicklung

FT 2022

durchschnittl. (6 Waben) -> 

durchschnittl., 50% Zuwachsstark (22 Waben): konstant

20 Waben -> gute Entw., 

50% Zuwachs

ST 2022

konstant (9 -> 9-10): 

durchschnittl. Entwicklung

sehr stark (33 Waben): 

konstant, Ableger gebildet

konstante Wabenzahl (30): 

durchschnittl. Entwicklung

FT 2023

stark (7,5 Waben -> 10) -> 

sehr stark, 25% Zuwachs

sehr stark (7 Waben -> 33) -> 

sehr gute E., 5facher Zuwachs

gute Entw. (20 Waben -> 30) 

-> sehr stark, 33% Zuwachs

ST 2023

konstant (10 -> 10): 

konstant stark

konstante Wabenzahl (30): 

stark mit guter Entwicklung

FT 2024

sehr stark (6 Waben 

-> 30-40) -> rund 6fach(5 Waben -> 11) -> rund 2fach

normal (18-20 Waben -> 30) 

-> 66% Zuwachs

ST 2024

konstant (9 -> 9): 

konstant gut

konstant (30 -> 30): 

konstant gut

Überlebensrate nach Überwinterung

Anzahl der Bienenvölker am Standort

Stärke und Entwicklung der Bienenvölker (Zuwachs: ermittelt aus Anzahl besetzter Waben bei Beginn und Ende der Tracht)
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Tabelle 2.1-2: Ergebnisse der Vitalitätserhebungen 2014 bis 2024 (Fortsetzung 1) 

 

Vitalität Standort TXL Standort BER Standort BMF Standort BKB Standort BRS

Erhebung urban-flughafennah suburban-flughafennah rural-flughafennah Vorfeld
rural-flughafennah bei 

Kiekebusch

rural-flughafenfern 

Referenz Schorfheide

FT 2014 gut, 40% Zuwachs gut, 40% Zuwachs ca. 3,5facher Zuwachs

ST 2014 gut, 25% Zuwachs gut, 33% Zuwachs konstant

FT 2015 gut, 40% Zuwachs gut, 66% Zuwachs Verdreifachung

ST 2015 gut, ca. 20% Zuwachs gut, ca. 25% Zuwachs gut: leichter Rückgang

FT 2016 mittel, 33% Zuwachs mittel, 40% Zuwachs gut, 80% Zuwachs

ST 2016 gut, 33% Zuwachs gut, 36% Zuwachs gut, 20% Abnahme

FT 2017

Start: 3 Brutwaben -> gut 

100% Zuwachs

Start 6 Brutwaben -> 

schlecht, 66% Zuwachs

Start 7 Brutwaben -> 

schlecht, 60% Zuwachs

Start 8-10 Brutwaben -> 

mittel; 50% Zuwachs

ST 2017 gut, 20% Zuwachs mittel, 25% Zuwachs mittel, 40% Zuwachs mittel; 20% Zuwachs

FT 2018

Neustart: 4 Brutwaben -> gut, 

77% Zuwachs

Start 6 Brutwaben -> gut, 

66% Zuwachs

Start 8 Brutwaben -> gut, 

66% Zuwachs

Start 3-4 Brutwaben -> lt. Imker 

durchschnittlich; Verdreifachung

ST 2018 gut, konstant gut, 20% Abnahme gut, 30% Zuwachs gut, 20% Abnahme

FT 2019 gut, 40% Zuwachs

Neustart (s.o.) 3 Brutwaben 

-> mittel, 100% Zuwachs

5 Brutwaben -> gut, 

100% Zuwachs

8 Brutwaben -> 

durchschnittl., 75% Zuwachs

ST 2019 gut, konstant mittel, +/-konstant (6->7)

6 Brutwaben -> gut, 

66% Zuwachs mittel, +/-konstant (12->10)

ST 2020

FT 2022

1 -> 5-6 Brutwaben

(weniger gut als 2021)

6 Brutwaben -> gut, 

66% Zuwachs

4-6 Brutwaben -> gut, 

50-100% Zuwachs

ST 2022

5 -> 6-7 Brutwaben

(1-2 weniger als 2021)

8 Brutwaben -> gut, 

rund 20% Zuwachs gut, konstant (8-9)

FT 2023

5-7 -> 8-9 Brutwaben

(mehr als in Vorjahren)

7 -> 14 Brutwaben

100% Zuwachs

5 -> 9-10 Brutwaben

100% Zuwachs

ST 2023

8-9 -> 9 Brutwaben

(konstant)

8 -> 7 Brutwaben

(fast konstant)

FT 2024

5 -> 9 Brutwaben +100 %, 

langsamere Entwicklung

4 -> 9 Brutwaben, 

100% Zuwachs, gut

5 -> 9-10 Brutwaben

100% Zuwachs, gut

ST 2024

9 -> 9 Brutwaben

konstant

8 -> 7 Brutwaben

(fast konstant) gut

FT 2014 11 12 20

ST 2014 31 24 12

FT 2015 14 10 15

ST 2015 31 25 20

FT 2016 12 15 25

ST 2016 24 18 10

FT 2017 ges. 7,5 3 4 10

(kg pro Wabe) 1,1 0,4 0,5 0,5

ST 2017 ges. 8 10 8 10

(kg pro Wabe) 0,8 0,5 0,4 1

FT 2018 ges. 0 7,5 9 18

(kg pro Wabe) 0 0,8 0,9 1,2

ST 2018 ges. 6 10 11 22

(kg pro Wabe) 0,3 1 1,1 1,1

FT 2019 ges. 8,8 15 27 12

(kg pro Wabe) 0,9 1,5 1,2 1,2

ST 2019 ges. 8 5 18 22

(kg pro Wabe) 0,8 0,5 0,8 1,1

FT 2022 ges. 8 10,5 11

(kg pro Wabe) 0,8 1,0 0,7

ST 2022 ges. 13 17 20

(kg pro Wabe) 0,9 0,8 1,0

FT 2023 ges. 40 18 23

(kg pro Wabe) 2,0 0,8 1,2

ST 2023 ges. 15 30

(kg pro Wabe) 0,8 1,5

FT 2024ges. 20 11 20

(kg pro Wabe) 1,0 0,7 1,1

ST 2024 ges. 31 20-30

(kg pro Wabe) 1,4 1-1,5

Entwicklung der Brut (Zuwachs: ermittelt aus Anzahl besetzter Brutwaben bei Beginn und Ende der Tracht)

Duchschnittliche Honigmenge pro Volk (in kg) als Ergebnis der Sammelaktivität
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Tabelle 2.1-3: Ergebnisse der Vitalitätserhebungen 2014 bis 2024 (Fortsetzung 2) 

 
Ergänzungen zu BMF-ST 2023 und BMF-ST 2024 erfolgen, sobald diese Daten vorliegen. 

 

Die Honigmengen pro Volk fielen wie folgt aus (Tabelle 2.1-2):  

- Am Standort TXL wurde 2019 mit rund 8 kg etwa gleich viel Sommer- wie Frühtrachthonig 

gewonnen, vergleichbar mit 2017. 

- Am Standort BER wurde 2019 mit 15 kg dreimal mehr Frühtrachthonig geschleudert als 

Sommertrachthonig, und mehr Frühtrachthonig als in den Vorjahren. Im Jahr 2022 wurden 

dort 8 kg Frühtrachthonig geschleudert, deutlich weniger als Sommertrachthonig (13 kg). 

Besonders gut viel die Frühtracht-Honigernte 2023 mit 40 kg pro Volk aus, während die 

Sommertracht-Ernte auf 15 kg pro Volk zurückfiel. Im aktuellen Jahr wurde mehr Sommer-

trachthonig ï 31 kg ï als Frühtrachthonig ï 20 kg ï von den BER-Bienen produziert.  

- Die größte Honigmenge wurde am Standort BMF auf dem Vorfeld im Jahr 2019 erzielt: 27 

kg Frühtrachthonig und 18 kg Sommertrachthonig. Im Jahr 2022 waren es nur durch-

Vitalität Standort TXL Standort BER Standort BMF Standort BKB Standort BRS

Erhebung urban-flughafennah suburban-flughafennah rural-flughafennah Vorfeld
rural-flughafennah bei 

Kiekebusch

rural-flughafenfern 

Referenz Schorfheide

FT 2014 Ahorn, Raps, Obstblüte Ahorn, Raps, Obstblüte Raps, Obstblüte

ST 2014 v.a. Robinie, Linde v.a. Linde, Bergahorn Feldblüte, Linde

FT 2015
Ahorn, Raps, Obstblüte, 

Kastanie, Löwenzahn

Ahorn, Raps, Obstblüte, 

Kastanie, Löwenzahn Raps, Ahorn

ST 2015
v.a. Robinie, Linde; 

Wiesenblüten

v.a. Robinie, Linde; 

Wiesenblüten Linde

FT 2016
Ahorn, Raps, Obstblüte, 

Kastanie, Löwenzahn

Ahorn, Raps, Obstblüte, 

Kastanie, Löwenzahn Raps, Obstblüte, Ahorn

ST 2016
v.a. Robinie, Linde; 

Wiesenblüten

v.a. Robinie, Linde; 

Wiesenblüten Feldblüte, Linde

FT 2017
Löwenzahn, Obstbäume, 

Weide

Ahorn, Raps, Robinie, 

Kastanie, Löwenzahn

Ahorn, Raps, Robinie, 

Kastanie, Löwenzahn Raps, Obstblüte

ST 2017 Linde, Robinie

v.a. Robinie, Linde; 

Wiesenblüten

v.a. Robinie, Linde; 

Wiesenblüten Linde

FT 2018
Löwenzahn, Obstbäume, 

Weide

Ahorn, Raps, Robinie; 

Kastanie, Löwenzahn

Ahorn, Raps, Robinie; 

Kastanie, Löwenzahn Raps

ST 2018 Linde, Robinie

v.a. Robinie; auch Linde, 

Wiesenblumen

v.a. Robinie; auch Linde, 

Wiesenblumen Linde

FT 2019
Obstbäume, Löwenzahn, 

Weide Robinie Raps, beginnend: Linde Raps

ST 2019 Linde v.a. Robinie

Linde; auch Phacelia, 

Sonnenblumen Linde, Kornblume

FT 2022
Kreuzblütler (>45%); Weiden- 

und Rosengewächse Wiesenblüten; auch Pflaume Raps

ST 2022
Linde, Kreuzblütler; Rosen-

gewächse, Natternkopf

Wiesenblüten, Distel; auch 

Linde Linde

FT 2023 Raps, danach Robinie

Kreuzblütler; Rosengewächse, 

Löwenzahnarten Raps

ST 2023 Linde Linde, Feldtracht

FT 2024 Obstblüte, Robinie, Raps Raps Raps, Obstblüte, Ahorn

ST 2024 Linde Linde, Kornblume

FT: Frühtracht; ST: Sommertracht; für den 2020 untersuchten BER-Sommertrachthonig wurde keine Vitalitätserhebung vorgenommen

Schwerpunkt des Blüttenpollenspektrums
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schnittliche 10,5 kg Frühtracht, aber immerhin 17 kg Sommertrachthonig. Die hohen Ho-

nigmengen ergaben sich durch eine hohe Anzahl Honigwaben in kleineren Magazinen im 

Bienenstock. Im Jahr 2023 betrug dort die Frühtracht-Honigernte 18 kg und aktuell 11 kg 

pro Volk2. 

- Am Referenzstandort BRS waren 2019 12 kg und 22 kg Honig produziert worden ï die 

Frühtracht weniger als 2018, die Sommertracht vergleichbar mit dem Vorjahr. Ganz ähnlich 

fiel die Ernte im Jahr 2022 aus: 11 kg Frühtracht- und 20 kg Sommertrachthonig. Gut fielen 

auch die aktuellen Ernten aus: 23 kg Frühtrachthonig und 30 kg Sommertrachthonig pro 

Volk in 2023 und 20 kg Frühtrachthonig und 20-30 kg Sommertrachthonig pro Volk in 

2024. 

Die Menge pro Honigwabe fiel im aktuellen Jahr 2024 an BER und BRS höher für die Sommer-

tracht als für die Frühtracht aus, während sie z. B. 2019 und 2022 ein recht einheitliches Bild 

über alle Standorte zeigte. 

Die Honigmenge hängt vom Trachtangebot ab, also von den als Nahrung zur Verfügung stehenden 

Nektar- und Honigtau liefernden Pflanzen. Das Nahrungsangebot fällt von Standort zu Standort recht 

unterschiedlich aus (Tabelle 2.1-3). Zudem ist es von Jahr zu Jahr von der Witterung anhängig. 

Über die Jahre hinweg unterschieden sich die Vitalität der Bienenvölker am Flughafen und die 

der Referenzvölker nicht systematisch. Vielmehr zeigten die BER-Bienen, die BKB-Bienen bei 

Kiekebusch bis 2018 und die Vorfeld-Bienen BMF seit 2019 in einem weiten Bereich immer wie-

der vergleichbar gute Entwicklungen und Honigproduktionen wie die BRS-Referenzbienen im 

90 km von Flughäfen und Großstadt entfernten Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin. Auffäl-

lig ist allerdings, dass die BMF-Bienen die Winter nicht überleben. 

Zum Vergleich: Die Bienenvölker am Münchner Flughafenzaun wiesen während der Frühtracht 2019 

eine bessere Entwicklung der Brutwaben auf, als im dortigen Referenzgebiet Aichach, aber während 

der Sommertracht 2019 eine schlechtere Entwicklung. Während der Sommertracht 2021 entwickelten 

sich die Bienenvölker flughafennah normal bis stark, im Referenzgebiet unterdurchschnittlich. Auch 

hinsichtlich Honigmengen traten Abweichungen zwischen einzelnen Jahren auf - aber keine relevan-

ten Unterschiede zwischen den Standorten. So produzierten die Aichacher Referenzbienen und die 

Bienen am Münchner Flughafenzaun im Jahr 2024 15-20 kg und 15-25 kg Frühtrachthonig. Die Refe-

renzbienen produzierten mit 15-25 kg etwa gleich viel Sommertrachthonig, während die Sommertrach-

tergebnisse vom Münchner Flughafenhonig mit 8-12,5 kg pro Volk im aktuellen Jahr geringer ausfielen 

(Tabelle 8.1-7 bis Tabelle 8.1-8). Systematische Unterschiede zwischen der Vitalität der Bienenvölker 

am Münchner Flughafen und im dortigen Referenzgebiet und ihrer Honigerträge haben sich bislang 

nicht gezeigt.   

                                                      

2 Ergänzungen zu BMF-ST 2023 und BMF-St-2024 erfolgen, sobald diese Daten vorliegen. 
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2.2 Blei-, Cadmium- und Quecksilber-Ergebnisse 

Blei (Pb), Cadmium (Cd) und Quecksilber (Hg) werden zuerst betrachtet, weil sie ökotoxikologisch re-

levant sind und für sie Lebensmittel-Höchstgehalte vorliegen. Für Blei und für Quecksilber gelten 

Höchstgehalte (VO (EU) 2023/915 und 2018/73; vgl. separater Berichtsteil 1: Tabelle 1.2-1): 

- 0,10 mg/kg für Blei in Honig, bezogen auf die Originalsubstanz (OS), 

- 0,010 mg/kg OS für Quecksilberverbindungen in Honig und Imkereierzeugnissen. 

Für Cadmium sind Höchstgehalte nur für andersartige Lebensmittel gemäß Verordnungen VO (EU) 

2023/915 festgelegt. Zur Rückstandsbewertung ist in Österreich zur höchst vorsorglichen Risikomin-

derung ein Aktionswertet3 für Cadmium in Honig erlassen (ÖBMG 2015). Er kann als Ableitung dafür 

betrachtet werden, wo ein Höchstgehalt vorsorglich angesetzt werden könnte:  

- 0,050 mg/kg für Cadmium in Honig. 

Die für Nahrungsergänzungsmittel festgesetzten Höchstgehalte für Blei und Cadmium können hilfs-

weise orientierend auf die Stoffgehalte in Pollen bezogen werden:  

- 3,0 mg/kg für Blei und 1 mg/kg für Cadmium. 

Direkt auf Pollen bezogen werden kann der Höchstgehalt: 

- 0,010 mg/kg OS für Quecksilberverbindungen in Imkereierzeugnissen (VO (EU) 2018/73). 

Blei und Cadmium wurden seit 2011 in allen Proben untersucht, Quecksilber bis 2014 in Honigproben 

und seit 2015 auch in Pollen und Wachs. 

Tabelle 2.2-1: Blei-, Cadmium- und Quecksilbergehalte 2011 bis 2024 

Wertebereich Blei (mg/kg OS) Cadmium (mg/kg OS) Quecksilber (mg/kg OS) 

Bestimmungsgrenzen (BG) 
0,10; 2016-2023: 0,025; 

2024: 0,0021 

0,010; 2016-2023: 

0,0025; 2024: 0,0017 

0,05; 2016-2019: 0,013; 2020-

2023: 0,0050; 2024: 0,0032 

Pollen 2011 bis 2019 und 

2023 

<0,10 ï 1,2 

ab 2016: 0,017 ï 0,84 

<0,010 ï 0,11 

ab 2016: 0,029 ï 0,29 

alle <0,050  

ab 2016 <0,013  

2023 <0,0050 

Naturwachs 2013 bis 2019 

und 2023 

<0,1ï0,22 (vereinzelt) 

ab 2016:<0,025ï0,127 

<0,010-0,020 (vereinzelt)   

ab 2016:<0,0025ï0,0045 

alle <0,050  

ab 2016 <0,013  

2023 <0,0050 

 

Honig 2011 bis 2023 

Honig 2024 

alle <0,10  

2016ï2023: <0,025 

2024: 0,0028 ï 0,016 

alle <0,010  

2016ï2023: <0,0025 

2024: <0,0017 

<0,050; 2016ï2019: <0,013  

2020ï2023: <0,0050 

2024: <0,0032 

Zu Wachs: hier nur Naturwachsproben-Ergebnisse seit 2013; Ergebnisse von Wachsproben mit Mittelwand seit 2011: s. Kap. 11 

                                                      

3 Wird der höchst vorsorgliche Aktionswert überschritten, sind die Ursachen zu prüfen und Verbesserungsmaß-
nahmen zu ergreifen (ÖBMG 2015). 
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Alle Ergebnisse seit 2011 finden sich in den Tabellen von Kapitel 10 (Pollen), Kapitel 11 (Wachs) und 

Kapitel 12 (Honig) im Anhang. Im Text werden die von 2011 bis 2024 vorliegenden Ergebnisse des 

Honigmonitorings am Münchner Flughafen vergleichend mit angeführt (Wäber und Pompe 2018ï2024 

und in Vorbereitung). Die nachfolgenden Abbildungen stellen die Ergebnisse 2014 bis 2023 (Pollen 

und Wachs) bzw. 2015 bis 2024 (Honig) dar: für die drei langjährig untersuchten Standorte BER, BKB 

(bis 2018) und BRS sowie für die Standorte TXL (2017ï2019) und BMF (seit 2019). Dargestellt wer-

den diejenigen Stoffe in Pollen, Wachs oder Honig, die zumindest teilweise auffindbar waren, also 

über der analytischen Bestimmungsgrenze (BG) lagen (BG: lila Linien in Bild 2.2-1ff.), zudem alle Blei-

ergebnisse. Quecksilber lag in Honig, Pollen, Wachs stets <BG (Tabelle 1.2-1). 

Bleigehalte in Pollen4 waren mit <0,10 bis 0,50 mg/kg OS sehr niedrig, nur in drei Fällen reichten sie 

bis um 1 mg/kg OS: 2013 in BER-ST-Pollen 0,80 mg/kg OS, 2015 in BRS-FT-Pollen 1,2 mg/kg OS 

und 2023 in BRS-FT-Pollen 0,84 mg/kg OS (siehe Bild 2.2-1). Die Bleigehalte in Pollen würden den 

Höchstgehalt für Nahrungsergänzungsmittel von 3,0 mg/kg OS maximal nur zu rund einem Drittel aus-

schöpfen.  

In Wachsproben lagen 2011 bis 2015 nur vier Bleigehalte knapp über der Bestimmungsgrenze (BG) 

von 0,10 mg/kg OS: maximal bei 0,22 mg/kg OS in der Honigwabe 2012 BRR-ST-Wachs (Tabelle 

11.1-3; Ergebnisse seit 2011 und der Standorte BRR und BFM im Anhang: Kapitel 10 ff.).  

Seit 2016 lagen die Bleigehalte ï bei vierfach niedrigerer Bestimmungsgrenze ï in einem Bereich zwi-

schen <0,025 und 0,13 mg/kg OS, letzterer gemessen am Standort BMF 2019 (vgl. Tabelle 2.2-1 und 

Bild 2.2-2).  

In Honigproben waren die Bleigehalte 2011 bis 2023 stets kleiner Bestimmungsgrenze (vgl. Tabelle 

2.2-1 und siehe Bild 2.2-3) und somit niedriger als der Höchstgehalt von 0,10 mg/kg OS. Bei rund 

10fach abgesenkter Bestimmungsgrenze 2024 reichten die Bleigehalte von 0,0028 mg/kg OS in BRS-

ST-Honig bis 0,016 mg/kg OS in BER-FT-Honig. 

Zum Vergleich: Beim Honigmonitoring am Münchner Flughafen wurde in Pollen einmalig der Höchst-

gehalt für Nahrungsergänzungsmittel von 3,0 mg/kg OS erreicht. Ansonsten lagen die dortigen Blei-

gehalte in Pollen wie auch die in Wachs bis 2024 vergleichbar niedrig wie im Umfeld der Berliner Flug-

häfen: bis rund 1,2 mg/kg OS in Pollen und bis 0,15 mg/kg OS in Wachs, einmal höher bei knapp 

0,7 mg/kg OS im Frühtrachtwachs 2019 am flughafennahen Standort HFF. In Honig vom Flughafen 

München mit seinem Referenzgebiet Aichach5 lagen die Bleigehalte bis 2023 kleiner Bestimmungs-

grenze 0,025 mg/kg OS, abgesehen von je einer Ausnahme 2016, 2017 und zweimal im Frühtrachtho-

nig 2019 ï am Standort HFF wie im Referenzgebiet Aichach ï je 0,04 mg/kg OS. Im Jahr 2024 lagen 

die Bleigehalte in Honig zwischen <0,0021 und 0,0065 mg/kg OS. Sie lagen damit ebenfalls sämtlich 

unterhalb des Höchstgehaltes. 

                                                      

4 Ab 2015 stammten die analysierten Pollenproben aus mehreren Einzelstichproben je Trachtperiode, während es 
sich bei den Pollenproben bis 2014 um je eine Einzelstichprobe aus den Trachtperioden handelte (vgl. Kapitel 
2.2). Die Pollenergebnisse ab 2015 geben damit einen zeitlich wie räumlich breiteren Ausschnitt aus der Sammel-
tätigkeit der Bienen während der jeweiligen Tracht wieder. 

5 Im Vergleichsgebiet München wurden ab 2020 Früh-/Sommertracht ïMischproben analysiert (Honig: ab 2021). 



 

 

 

 

Bienenmonitoring im Umfeld der Berliner Flughäfen ï 2011 bis 2024 Seite 17 von 114 

 

Bild 2.2-1: Blei (mg/kg OS) in Pollen  

 

Bild 2.2-2: Blei (mg/kg OS) in Wachs 

 

Bild 2.2-3: Blei (mg/kg OS) in Honig 

im Umfeld der Berliner Flughäfen und des Referenzstandortes Schorfheide von 2014 bis 2023 
(Pollen und Wachs) bzw. 2015 bis 2024 (Honig) 
Legende: Standorte TXL: urban-flughafennah bei Tegel, BER: suburban-flughafennah bei Schönefeld / BER, BMF 

rural-flughafennah auf BER-Vorfeld, BKB: rural-flughafennah bei Kiekebusch, BRS: rural-flughafenfern Referenz 
Schorfheide; FT: Frühtracht; ST: Sommertracht; Wachs: Naturbau ohne Mittelwand; Median 2014-2023: Lagemaß, 
wenn mindestens 5 Ergebnisse und mindestens 50 % davon >Bestimmungsgrenze (BG) liegen 
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Bild 2.2-4: Cadmium (mg/kg OS) in Pollen 

 

Bild 2.2-5: Cadmium (mg/kg OS) in Wachs 

 

Bild 2.2-6: Cadmium (mg/kg OS) in Honig  

im Umfeld der Berliner Flughäfen und des Referenzstandortes Schorfheide von 2014 bis 2023 
(Pollen und Wachs) bzw. 2015 bis 2024 (Honig) 
Legende: Standorte TXL: urban-flughafennah bei Tegel, BER: suburban-flughafennah bei Schönefeld / BER, BMF 

rural-flughafennah auf BER-Vorfeld, BKB: rural-flughafennah bei Kiekebusch, BRS: rural-flughafenfern Referenz 
Schorfheide; FT: Frühtracht; ST: Sommertracht; Wachs: Naturbau ohne Mittelwand; Median 2014-2023: Lagemaß, 
wenn mindestens 5 Ergebnisse und mindestens 50 % davon >Bestimmungsgrenze (BG) liegen; der österreichische 
Aktionswert für Cadmium in Honig von 0,050 mg/kg OS wird weit unterschritten: alle Werte weit <0,050 mg/kg OS 
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Cadmiumgehalte in Pollen lagen zwischen Werten von rund 0,01 mg/kg OS bis knapp 0,2 mg/kg OS, 

am Standort BER; das Maximum wurde mit 0,29 mg/kg OS im Sommer 2017 ebenfalls am Standort 

BER gemessen. Der Höchstgehalt für Cadmium in Nahrungsergänzungsmitteln von 1,0 mg/kg OS 

würde zu maximal 29 Prozent ausgeschöpft. Der Median (Lagemaß für den mittleren Wert) für die Er-

gebnisse 2014 bis 2023 liegt für den Standort BER bei 0,086 mg/kg OS, für den Standort TXL bei 

0,034 mg/kg OS, für den Standort BKB bei 0,068 mg/kg OS und für den Referenzstandort BRS bei 

0,040 mg/kg OS (vgl. Bild 2.2-4; für den Standort BMF noch zu wenige Werte). Unter Berücksichti-

gung der stoffspezifisch angenommenen Messunsicherheit von rund 20 % (vgl. separater Berichtsteil 

1: Kap. und Tabelle 2.4.2) unterscheiden sich die Standorte TXL und BKB nicht vom Referenzstandort 

BRS. Am Standort BER zeigten sich bis 2019 teilweise höhere Cadmiumgehalte bei gleichzeitig höhe-

rer Spannweite der Ergebnisse (0,030ï0,29 mg/kg OS), in 2023 aber niedrige Cadmiumgehalte (0,021 

und 0,054 mg/kg OS). 

In Wachs lagen die Cadmiumgehalte 2012 unter der Bestimmungsgrenze von 0,010 mg/kg OS. In Na-

turwachsproben ab 2013 lagen die Cadmiumgehalte mit folgenden Ausnahmen ebenfalls unterhalb 

der Bestimmungsgrenze, im Jahr 2014 in fünf von sechs Fällen bis 0,020 mg/kg OS (vgl. Bild 2.2-5). 

Seit 2016 reichten die Cadmiumgehalte ï bei vierfach niedrigerer Bestimmungsgrenze ï von kleiner 

0,0025 bis 0,0045 mg/kg OS (vgl. Tabelle 2.2-1).  

In Honig konnte Cadmium im Untersuchungsgebiet bis 2015 bei einer Bestimmungsgrenze von 

0,010 mg/kg OS nicht aufgefunden werden. Auch bei der BG 0,0025 mg/kg OS seit dem Jahr 2016 bis 

2023 wurde Cadmium in Honig im Umfeld der Berliner Flughäfen und des Referenzstandortes Schorf-

heide nicht aufgefunden (siehe Bild 2.2-6, vgl. Tabelle 2.2-1). Das ist deutlich unterhalb des vorsorgli-

chen österreichischen Aktionswertes für Cadmium von 0,050 mg/kg OS (vgl. separater Berichtsteil 1: 

Tabelle 1.2-1). Bei nochmals etwas abgesenkter Bestimmungsgrenze in 2024 ï 0,0017 mg/kg OS ï

lagen die Cadmiumgehalte weiterhin unterhalb BG. 

Zum Vergleich: Beim Honigmonitoring am Flughafen München lag Cadmium in Pollen im vergleichba-

ren Bereich: maximal bei knapp 0,4 mg/kg OS und 2018 bis 2024 niedriger, bis rund 0,08 mg/kg OS. 

Dort waren in Wachs wenige Cadmiumwerte über 0,010 mg/kg OS messbar, v. a. im Referenzgebiet 

Aichach, in 2020 maximal bis rund 0,05 mg/kg OS. Nur fünfmal wurde Cadmium in Honig aus dem 

Münchner Vergleichsgebiet bis 2023 aufgefunden, in einem Bereich von 0,003-0,009 mg/kg OS, im 

Referenzgebiet Aichach. Im Jahr 2024 wurde Cadmium im Referenzgebiet Aichach mit 0,0045 mg/kg 

OS in Honig gefunden. Cadmium lag damit deutlich unterhalb des österreichischen Aktionswertes. 

Quecksilber wurde beim Bienenmonitoring im Umfeld des Flughafens Berlin Schönefeld bis 2014 in 

Honigproben6 analysiert und ab 2015 in allen Probenarten.  

Weder in Pollen, noch in Wachs oder Honig wurde Quecksilber aufgefunden, 2011 bis 2015 bei einer 

Bestimmungsgrenze von 0,050 mg/kg OS, 2016 bis 2019 bei BG 0,013 mg/kg OS, 2020 bis 2023 bei 

BG 0,0050 mg/kg OS und 2024 bei BG 0,0032 mg/kg OS (vgl. Tabelle 2.2-1).  

                                                      

6 bis 2014 vom externen Labor im FBB-Auftrag, ab 2015 vom UMW-Partnerlabor mit vergleichbaren Ergebnissen 
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Zum Vergleich: Auch im Umfeld des Flughafens München lagen die Quecksilbergehalte in allen Pro-

benarten bis 2023 unterhalb den Bestimmungsgrenzen. Im Jahr 2024 wurden dort nur vereinzelt in 

Pollen- und Wachsproben Gehalte bis maximal 0,0056 mg/kg OS gefunden, nahe der Bestimmungs-

grenze. Quecksilbergehalte in Honig und Pollen unterschreiten den Höchstgehalt für Honig und Imker-

eierzeugnisse von 0,010 mg/kg OS (vgl. separater Berichtsteil 1: Tabelle 1.2-1).  

Fazit: 

Der Vergleich von direkt aus der Umwelt stammendem Pollen mit von Bienen hergestelltem Wachs 

und Honig ergibt vergleichsweise niedrigere Gehalte in Wachs und Honig als in Pollen. 

Blei- und Cadmiumgehalte lagen bis 2023 in Wachs zumeist und in Honig sämtlich unterhalb der je-

weiligen Bestimmungsgrenzen (die 2016 vierfach abgesenkt wurden). Bei nochmals abgesenkter Be-

stimmungsgrenze wurde im Jahr 2024 Blei in Honig gefunden: bis 0,016 mg/kg OS in BER-FT-Honig 

ï das sind 16 % des Höchstgehaltes. Quecksilber lag im Umfeld der Berliner Flughäfen und des Refe-

renzstandortes Schorfheide in jeder Probenart stets unterhalb den Bestimmungsgrenzen.  

Die Messergebnisse unterschritten in allen Fällen deutlich die Höchstgehalte für Blei und 

Quecksilberverbindungen in Honig und die orientierend für Pollen und Honig herangezogenen 

Lebensmittel-Beurteilungswerte. 

Im Wesentlichen ähnlich niedrige Ergebnisse wurden im Vergleichsgebiet mit Standorten am Flug-

hafen München und dem dortigen Referenzgebiet Aichach gemessen. 

Ein Einfluss des Flughafenbetriebs BER auf die sehr niedrigen Rückstände von Blei, Cadmium 

und Quecksilber ist nicht feststellbar. Es zeigen sich keine Unterschiede hinsichtlich Blei, Cad-

mium und Quecksilber zwischen flughafennahen und -fernen Standorten. Die Ausnahme bildet tempo-

rär Cadmium in Pollen: Am Standort BER war es 2015ï2019 und auch im Mittel (Median) höher als 

am urbanen, flughafen-nahen Standort TXL oder am Referenzstandort BRS. Ein derartiger Unter-

schied zeigt sich im Vergleichsgebiet am Flughafen München nicht. Die weitere Entwicklung gilt es zu 

beobachten. 
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2.3 Antimon- und Arsen-Ergebnisse 2011 bis 2023 

Antimon (Sb) und Arsen (As) sind ökotoxikologisch relevant (vgl. separater Berichtsteil 1: Kap. 2.3). 

Allerdings ist für Antimon kein Höchstgehalt für Lebensmittel oder Nahrungsergänzungsmittel definiert. 

Für Arsen ist hingegen seit 2016 für Reis und ähnliche Lebensmittel ein Höchstgehalt festgelegt (VO 

(EU) 2023/915, vgl. separater Berichtsteil 1: Kap. 1.2.4). Die Ergebnisse finden sich in den Tabellen in 

Kapitel 10 (Pollen), 11 (Wachs) und 12 (Honig). Antimon und Arsen in Pollen, Wachs oder Honig sind 

tabellarisch, jedoch nicht grafisch dargestellt, da sie nur in Ausnahmefällen auffindbar waren. 

Tabelle 2.3-1: Antimon- und Arsengehalte 2011 bis 2024 

Wertebereich im Medium Antimon (mg/kg OS) Arsen (mg/kg OS) 

Bestimmungsgrenzen (BG) 
0,050 / 0,10; 2016-2023: 0,013;  

2024: 0,0032 

0,050 / 0,10; 2016-2023: 0,013;  

2024: 0,0043 

Pollen 2011 bis 2019 und 

2023 

<0,050, nur einmal 0,050 BER-ST 2013 

ab 2016: <0,013 ï 0,081 

<0,050, nur einmal 0,060 BKB-ST 2014 

ab 2016: <0,013 ï 0,062 

Naturwachs 2013 bis 2019 

und 2023 

alle <0,050  

ab 2016 <0,013, Ausnahme: 

0,015 TXL-FT in 2019 

alle <0,050  

ab 2016 <0,013 

Honig 2011 bis 2024 

alle <0,050 (bis 2014 alle <0,10)  

2016ï2023 <0,013, Ausnahme: 

0,017 BKB-ST in 2016 

2024: <0,0032 

alle <0,050 (bis 2014 alle <0,10) 

2016ï2023: <0,013 

2024: <0,0043 

zu Wachs: hier nur Naturwachsproben-Ergebnisse seit 2013; Ergebnisse von Wachsproben mit Mittelwand seit 2011: s. Kap. 11 

 

Antimongehalte in Pollen, Wachs und Honig im Umfeld der Berliner Flughäfen und des Referenz-

standortes Schorfheide lagen zumeist unterhalb der Bestimmungsgrenzen. Diese betrugen: 

- 0,10 mg/kg OS für Honigproben 2011 bis 2014, 

- 0,050 mg/kg OS für Pollen- und Wachsproben 2011 bis 2015 und für Honigproben 2015 

und 

- 0,013 mg/kg OS für Pollen, Wachs und Honig 2016ï2023 und 

- 0,0032 mg/kg OS für Honig 2024. 

Nur ausnahmsweise lag Antimon und fast ausschließlich in Pollen oberhalb BG (vgl. Tabelle 2.3-1): 

- 0,05 mg/kg OS in der Sommertracht-Pollenprobe 2013 vom Standort BER (Kapitel 10: Ta-

belle 10.1-5) und ab 2016 zwischen <0,013 und 0,081 mg/kg OS, 

0,066 mg/kg OS 2017 am Referenzstandort BRS (Kapitel 10: Tabelle 10.1-13),  

0,068 mg/kg OS 2018 sowie 0,081 mg/kg OS 2019 an TXL 

0,014 mg/kg OS an BMF (Frühtracht) und 0,019ï0,020 mg/kg OS an BER in 2023. 
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- In Wachs lag Antimon einmal oberhalb BG: 0,015 mg/kg OS, ein Wert an der Bestim-

mungsgrenze, in der Frühtrachtprobe 2019 vom Standort TXL (Kapitel 11: Tabelle 

11.1-17), außerdem 

- in Honig einmal, 0,017 mg/kg OS in der Sommertrachtprobe 2016 vom Standort BKB (Ka-

pitel 12: Tabelle 12.1-11). 

Zum Vergleich: Beim Honigmonitoring im Umfeld des Flughafens München konnte Antimon bei glei-

chen Bestimmungsgrenzen wie beim Berliner Bienenmonitoring in Honigproben nicht gefunden wer-

den. In Pollen und Wachs wurde es in jeweils 3 Fällen bis rund 0,020 mg/kg OS flughafennah 2020 

und 2021 gefunden (Wäber und Pompe 2018ï2024). 

Arsengehalte lagen ebenfalls unterhalb der Bestimmungsgrenzen, die denen von Antimon bis 2023 

entsprachen; BG 2024 0,0043 mg/kg OS. Ausnahmen gab es nur für Pollen: 

- 0,06 mg/kg OS in der Sommertracht-Pollenprobe 2014 vom Standort BKB (vgl. Tabelle 

2.3-1; Kapitel 10: Tabelle 10.1-7), 

- ab 2016 <0,013 bis 0,062 mg/kg OS, dieses Maximum der Sommertracht-Mischprobe 

2017 am Standort TXL (Kapitel 10: Tabelle 10.1-13). 

- Im Jahr 2023 waren 5 von 6 Arsengehalten in Pollen analytisch bestimmbar, in einem en-

gen Bereich von 0,014ï0,030 mg/kg OS, nahe der Bestimmungsgrenze 0,013 mg/kg OS. 

In Nahrungsergänzungsmitteln aus Pollen sind rund 0,4 mg/kg OS Arsen als übliche Menge anzuse-

hen (EFSA 2014). Dieser Durchschnittsgehalt wurde hier deutlich unterschritten.  

In Blütenhonigen ist rund 0,03 mg/kg OS Arsen üblich (vgl. separater Berichtsteil 1, Tabelle 1.2-2). 

Auch dieser Durchschnittsgehalt wurde im Umfeld der Berliner Flughäfen und des Referenzstandortes 

Schorfheide deutlich unterschritten. 

Erst recht wurde die für Reisnahrungsmittel geltende Höchstgehalte-Spanne von 0,10ï0,30 mg/kg un-

terschritten (VO (EU) 2023/915; vgl. separater Berichtsteil 1: Tabelle 1.2-1). 

Zum Vergleich: Beim Honigmonitoring im Umfeld des Flughafens München konnte Arsen bei gleichen 

Bestimmungsgrenzen wie beim Berliner Bienenmonitoring in Pollen und in Wachs regelmäßig gefun-

den werden (Wäber und Pompe 2018ï2024): in Pollen bis rund 0,05 mg/kg OS und in Wachs bis rund 

0,03 mg/kg OS. In Honig wurde dort Arsen nur einmal nahe der damaligen Bestimmungsgrenze ge-

funden: knapp 0,02 mg/kg OS 2018. Im Jahr 2024 wurde es, ebenso wie im hier berichteten Bienen-

monitoring nicht gefunden: < 0,0043 mg/kg OS. 

Fazit:  

Antimon und Arsen waren trotz empfindlicher Analysenverfahren ï im Umfeld der Berliner 

Flughäfen und des Referenzstandortes Schorfheide wie am Flughafen München mit Referenz-

gebiet Aichach ï in Pollen und Wachs teilweise und in Honig nur ausnahmsweise auffindbar. 

Unterschiede zwischen flughafennahen und -fernen Standorten als Indiz für einen Flughafen-

einfluss traten somit nicht auf.  

  






















































































































































































